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Act I
 1. Chorus  How excellent / Wie groß und hehr 17
 2. Air (Soprano)  An infant rais'd by thy command / Dem schwachen Jüngling rief der Herr 23
 3. Chorus  Along the monster atheist strode / Der Gottesleugner trat einher 24
 4. Chorus  The youth inspir'd by thee, O Lord / Der Jüngling stand in Gottes Kraft 26
 5. Chorus  How excellent / Wie groß und hehr – Halleluja 32
 6. Recitative (Michal)  He comes / Er kommt 39
 7. Air (Michal)  O godlike youth! / Heil! edler, bester Jüngling 39
 8. Recitative (Abner, Saul, David) Behold, O King / Sieh da, o König 41
 9. Air (David)  O King / O Herr! 42
 10. Recitative (Jonathan)  O early piety! / O frühe Furcht des Herrn 44
 11. Air (Merab)  What abject thoughts a prince can have / O Prinz, wie sank dein Ruhm dahin! 45
 12. Recitative (Merab) Yet think, on whom this honour you bestow 48
   Bedenk, wem du die hohe Ehr erzeigst 
 13. Air (Jonathan) Birth and fortune I despise / Rang und Hoheit acht ich nicht 48
 14. Recitative (High Priest) Go on, illustrious pair! / Dich segn' ich, hohes Paar 51
15.  Air (High Priest) While yet thy tide of blood runs high / Ein feurig Blut wallt noch in dir 52
16.  Recitative (Saul, Merab) Thou, Merab, fi rst in birth / Du, Merab, von Geburt 53
17.  Air (Merab) My soul rejects the thought with scorn / Zu viel vermisst der Stolze sich! 54
18.  Air (Michal) See, with what a scornful air / Seht, wie sie mit bitterm Hohn 56
19.  Air (Michal) Ah! lovely youth! / Schönster Jüngling 58
20.  Sinfonie pour les Carillons  58
21.  Recitative (Michal) Already see, the daughters of the land / Sie nahen sich, die Töchter Juda 60
22.  Chorus Welcome, welcome, mighty King! / Heil dir, König, groß an Macht! 60
23.  Accompagnato (Saul) What do I hear? / Was hör ich, ha! 64
24.  Chorus David his ten thousands slew / Zehnmal tausend fi elen dir 64
25.  Accompagnato (Saul) To him ten thousands! / Für ihn zehntausend 66
26.  Air (Saul) With rage I shall burst his praises to hear! 66
   Wie tönt mir zur Marter des Jünglinges Preis!
27.  Recitative (Jonathan, Michal) Imprudent women! / Unweise Weiber 70
28.  Air (Michal) Fell rage and black despair possess'd / Qual, die des Königs Brust durchdrang 71
29.  Recitative (High Priest) This but the smallest part of harmony / Erhabne, heilge Harmonie 73
30.  Accompagnato (High Priest) By thee this universal frame / Durch dich ging jener Welten All 74
31.  Recitative (Abner) Rack'd with infernal pains / Horcht, welche neue Wut 76
32.  Air (David) O Lord, whose mercies numberless / O Gott, des' Gnade ewig währt 76
33.  Sinfonia 78
34.  Recitative (Jonathan) 'Tis all in vain / Es ist umsonst 78
35.  Air (Saul) A serpent in my bosom warm'd / Im Busen hab ich sie erwärmt 79
36.  Recitative (Saul) Has he escap'd my rage? / Entfl oh er meinem Zorne? 82
37.  Air (Merab) Capricious man, in humour lost / Dein Wankelmut, Unglücklicher 83
38.  Accompagnato (Jonathan) O fi lial piety! / O Sohnes Pfl icht! 88
39.  Air (Jonathan) No, cruel father, no / Nein, harter Vater, nein! 90
40.  Air (High Priest) O Lord, whose Providence / Gott, deine Vorsehung 92
41.  Chorus Preserve him for the glory of thy name / Errette ihn zu deines Namens Ehre 93

Act II
42.  Chorus Envy! Eldestborn of hell! / Zur Hölle! Höllgeborne Brut! 102
43.  Recitative (Jonathan) Ah! dearest friend / Ach! bester Freund! 107
44.  Air (Jonathan) But sooner Jordan's stream, I swear / Allein, so wahr des Jordans Strom 108
45.  Recitative (David, Jonathan) O strange vicissitude! / O schnelle Wankelmut! 111
46.  Air (David) Such haughty beauties / Der Schönheit Stolz 112
47.  Recitative (Jonathan) My father comes / Mein Vater kömmt 115
48.  Recitative (Saul, Jonathan) Hast thou obey'd my orders / Ist mein Gebot vollbracht 116
49.  Air (Jonathan) Sin not, O King, against the youth / Verfolg, o Fürst, den Jüngling nicht 117
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50.  Air (Saul) As great Jehovah lives, I swear / Jehova hört den hohen Schwur 118
51.  Air (Jonathan) From cities storm'd, and battles won / Wenn Städte sanken, Heere fl ohn 120
52.  Recitative (Jonathan, Saul) Appear, my friend / Erscheine, Freund! 122
53.  Air (David) Your words, O King, my loyal heart / Dein Wort, o Herr! erfüllt mein Herz 122
54.  Recitative (Saul) Yes, he shall wed my daughter! / Ja, Michal sei die Seine 124
55.  Recitative (Michal) A father's will has authoriz'd my love 125
   So billigt Saul des Herzens innern Wunsch!
56.  Duet (Michal, David) O fairest of ten thousand fair / Du, der im Glanz der Jugend strahlt 125
57.  Chorus  Is there a man, who all his ways / Heil sei dem Mann, der seinen Weg 129
58.  Sinfonia 132
59.  Recitative (David) Thy father is as cruel, and as false / Dein Vater ist so grausam und so falsch 136
60.  Duet (Michal, David) At persecution I can laugh / Ich biete der Verfolgung Trotz 136
61.  Recitative (Michal, Doeg) Whom dost thou seek? / Sprich, wen du suchst 139
62.  Air (Michal) No, let the guilty tremble / Nein, lasst Verbrecher erbeben und zagen 140
63.  Recitative (Merab) Mean as he was / Ja, lieb ihn nur 143
64.  Air (Merab) Author of peace, who canst control / Friedefürst! der tröstend mild 144
65.  Sinfonia 146
66.  Accompagnato (Saul) The time at length is come / Die große Stunde naht 148
67.  Recitative (Saul, Jonathan) Where is the son of Jesse? / Was zaudert Jesses Sohn 149
68.  Chorus O fatal consequence of rage / O bange Folgen wilder Wut 150

Act III
69.  Accompagnato (Saul) Wretch that I am! / O welche Qual 161
70.  Recitative (Saul) 'Tis said, here lives a woman / Man sagt, hier leb' ein Weib 163
71.  Recitative (Witch, Saul) With me what would'st thou? / Sag an, was willst du mir? 164
72.  Air (Witch) Infernal spirits / Mächte des Abgrunds 165
73.  Accompagnato 
  (Apparition of Samuel, Saul) Why hast thou forc'd me / Warum ruft dein Gebot mich 167
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75.  Recitative (David, Amalekite) Whence comest thou? / Wo kommst du her? 171
76.  Air (David) Impious wretch, of race accurst / Sohn des Fluchs, dein Meuchlervolk 173
77.  La Marche 175
78.  Chorus Mourn, Israel! / Klagt, jammert laut! 177
79.  Air (Tenore) O let it not in Gath be heard / O saget es nicht an zu Gath 181
80.  Air (Soprano) From this unhappy day / Der Sonne Glanz erblasst 182
81.  Air (Alto) Brave Jonathan his bow ne'er drew / Den Bogen spannte Jonathan 185
82.  Chorus Eagles were not so swift as they / Schnell wie die Adler fl ogen sie 186
83.  Air (Soprano) In sweetest harmony / In süßer Harmonie 188
84.  Solo (David) and Chorus O fatal day! / O banger Tag! 191
85  a. Recitative (High Priest) Ye men of Judah, weep no more / Ihr Männer Juda, klagt nicht mehr! 196
  b. Air (Abner) Ye men of Judah, weep no more / Ihr Männer Juda, klagt nicht mehr! 197
86.  Chorus Gird on thy sword / Gürt um dein Schwert 200
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Während der ersten beiden Jahrzehnte seiner Wirkungszeit 
in England widmete sich Georg Friedrich Händel komposi-
torisch im Wesentlichen der italienischen Opera seria. Die 
verstärkte Hinwendung zum Oratorium hatte bekannt-
lich ihren wichtigsten Grund in den zu hohen Kosten und 
der zunehmenden, ruinösen Konkurrenz der Londoner 
Opernunternehmen. Den konkreten äußeren Anlass zur 
Komposition des Saul lieferte wohl im Sommer 1738 die 
Erkenntnis, dass sich für die kommende Opernsaison nicht 
genügend Subskribenten fi nden ließen. Händel wandte 
sich nun intensiver dem Oratorium zu; zusammen mit 
dem fast gleichzeitig entstandenen Israel in Egypt bildete 
Saul den Beginn der bis 1752 reichenden „Oratorienpha-
se“ Händels, in der beinahe jährlich eines oder sogar zwei 
neue Werke entstanden.
 
Das Libretto zu Saul hatte Händel vermutlich bereits 1735 
von Charles Jennens erhalten. Aber erst die erneute pre-
käre Lage seiner Operngesellschaft im Jahr 1738 hat ihn 
offenbar zur Realisierung des Projekts motiviert. Seine Ar-
beit an der Komposition ist durch Datierungen des Kom-
positionsautographs sowie durch briefl iche Äußerungen 
Jennens’ gut zu verfolgen; Händel begann am 23. Juli 
1738 und schloss das Werk am 27. September ab.

Das Libretto basiert auf dem alttestamentarischen Buch 
Samuel (I,17ff. und II,1); es hatte mehrere literarische Vor-
läufer, die dasselbe Sujet behandeln, und von denen sich 
Jennens wohl hat inspirieren lassen: Er selbst verweist auf 
das Epos Davideis von Abraham Cowley, aus dem er den 
nicht-biblischen Einschub mit „Merab’s scornful Behavi-
our“ (Act I, Scene 2) übernommen habe.

Mit Saul eröffnete Händel seine Oratorienspielzeit 1739 
am 16. Januar im King’s Theatre am Haymarket; das Werk 
wurde danach in der Spielzeit noch fünfmal gegeben. Für 
die Solopartien hat Händel unter anderen auch Solisten der 
Oper engagiert. Als Chorsänger dürften, wie auch bei den 
meisten anderen Oratorien-Darbietungen Händels in Lon-
don, professionelle Sänger der Chapel Royal, ergänzt um 
Sänger von St. Paul’s Cathedral und Westminster Abbey 
mitgewirkt haben. Üblicherweise war der Sopran mit Kna-
benstimmen besetzt, der Alt mit Falsettisten. Die meisten 
Instrumentalisten waren vermutlich Mitglieder des Thea-
terorchesters, das überwiegend aus Hofmusikern bestand.

In den nächsten Jahren (1740–1758) wurde Saul noch 
insgesamt 13 Mal gegeben, darunter am 25. Mai 1742 
in Dublin. Die Aufführungen seit 1752 hat Händel nicht 
mehr selbst geleitet.

Zur Besetzung

Die Verhältnisse bei den Aufführungen der frühen italie-
nischen Oratorien Händels in den Jahren 1707–1708 (Il 
Trionfo del Tempo und La Resurrezione), die mit min-
destens 18 Instrumentalisten relativ groß besetzt waren, 
haben auch noch die meisten Oratorien-Aufführungen in 
Händels Londoner Zeit geprägt. Von anderen Oratorien 
Händels ist bekannt, dass die Besetzungsstärke des Chores 

meist bei höchstens sechs Sängern pro Stimme lag; insge-
samt wirkten z. B. im Jahr 1744 bei Belshazzar 25 Sänger 
mit, der Messias wurde 1754 mit 19 Sängern aufgeführt. 
In diesen Zahlenangaben sind die Solisten enthalten, da 
sie auch bei den Chorstücken mitsangen.

Die im Basso continuo beteiligten Instrumente sind wohl 
weitestgehend aus den Beischriften in den Quellen zu er-
schließen: genannt werden Violoncello, Contrabasso, Tior-
ba, Fagotto, Cembalo sowie zwei Orgeln (Organi). Soweit 
die Fagotte keine obligaten (separat notierten) Stimmen 
haben, ist wohl davon auszugehen, dass beide bzw. alle 
Fagotte  die Continuostimme gespielt haben. Das Carillon 
(Glockenklavier) hatte Händel bereits 1737 in Il Trionfo 
del Tempo (HWV 46b) eingesetzt. Im Rezitativ Nr. 21 
sieht er es auch als Continuo-Instrument vor. Rezitative, 
Accompagnati und Arien werden ansonsten meist mit 
Cembalo begleitet, Chöre und oft auch Instrumentalsätze 
mit Orgel; jedoch ließ Händel auch in einigen Arien die 
Orgel tasto solo mitspielen.

Die in Nr. 71 und 72 agierende Hexe (Witch of Endor) hat 
Händel für Tenorstimme vorgesehen; er folgte damit ei-
ner langen englischen Theatertradition (so wurden Hexen 
in gesungenen Versionen von Shakespeares Macbeth mit 
Männerstimmen besetzt). Die Partie wurde bei späteren 
Aufführungen vermutlich von einer Frauenstimme (eine 
Oktave höher) gesungen. Der am Ende von Nr. 77 (La 
Marche), dem Trauermarsch für Saul und Jonathan, zu fi n-
dende kurze, separate Abschnitt Largo e staccato ist laut 
Autograph ersetzt durch La Marche; trotzdem ist er auch 
in die Direktionspartitur eingegangen und dort auch nicht 
gestrichen. Das letzte Stück vor dem Schlusschor, Ye men 
of Judah, ist bei der Uraufführung wahrscheinlich als Arie 
gesungen worden (Nr. 85b); die Rezitativ-Fassung des 
Texts (Nr. 85a) war Händels ursprüngliche Version, wurde 
aber offenbar auch bei späteren Aufführungen gesungen.

Zur deutschen Übersetzung

Als deutscher Singtext wurde für die vorliegende Neuedi-
tion die erste Übersetzung des Saul von Christoph Daniel 
Ebeling (1741–1817) gewählt, die erstmals 1787 in Carl 
Friedrich Cramers Magazin der Musik veröffentlicht wor-
den ist. Als vielseitiger Gelehrter der späten Aufklärung 
bildete Ebeling nach dem Urteil eines Zeitgenossen „das 
Haupt der hamburgischen Gelehrsamkeit seiner Zeit“. Der 
musikalisch sehr interessierte Ebeling hatte bereits 1768 
eine Konzertreihe gegründet, in deren Rahmen es von 
1775 bis 1778 auch zu Aufführungen von Händels Mes-
sias unter der Leitung C. P. E. Bachs kam; für diese hatte 
er zusammen mit Friedrich Gottlieb Klopstock den Text ins 
Deutsche übersetzt. Auch übersetzte er Charles Burneys 
Reisetagebuch The present state of music in France and 
Italy ins Deutsche. Für die vorliegende Edition wurde der 
Text nach dem Klavierauszug des Saul von Johann Fried-
rich Naue unterlegt, der 1821 bei Friedrich Hofmeister in 
Leipzig erschienen ist.

Albstadt, im Januar 2014  Felix Loy

Vorwort
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During the fi rst two decades of his musical activities in 
England, George Frideric Handel mainly devoted himself 
to composing Italian opera seria. It is well known that 
Handel’s increased interest in oratorio was mainly because 
of the high costs and the increasing ruinous competition 
from the London opera promoters. The particular external 
reason for the composition of Saul was probably the real-
ization in summer 1738 that not enough subscribers could 
be found for the forthcoming opera season. Handel now 
turned more intensively to oratorio; together with Israel in 
Egypt, composed at almost the same time, Saul marks the 
beginning of his “oratorio phase” which lasted until 1752. 
In this period one or even two new works were written 
and performed almost every year.

Handel had probably received the libretto to Saul as early 
as 1735 from Charles Jennens. But it was only the repeat-
edly precarious situation of his opera company in 1738 
which evidently motivated him to realize the project. His 
work on the composition can be followed well through 
the dating of the composition autograph and information 
in Jennens’s letters; Handel began work on 23 July 1738, 
and completed it on 27 September.

The libretto is based on the Old Testament Book of Samu-
el (I:17ff. and II:1); it had several literary precursors which 
dealt with the same subject, and which had probably in-
spired Jennens: he himself refers to the epic poem Davideis 
by Abraham Cowley, from which he took the non-biblical 
extract “Merab’s scornful Behaviour” (Act I, Scene 2).

Handel opened his 1739 oratorio season with Saul on 16 
January in the King’s Theatre on the Haymarket; the pre-
miere was followed by fi ve further performances until 19 
April. Until the performance of his last opera (Deidamia, 
1741) – and this also applied to Saul – Handel had en-
gaged soloists from the opera, amongst others, for the 
solo parts. As with most of Handel’s other oratorio per-
formances in London, the choral singers may have been 
professional singers from the Chapel Royal, and they may 
have been supplemented by singers from St. Paul’s Ca-
thedral and Westminster Abbey. The soprano part was 
normally sung by boys’ voices, and the alto by falsettists. 
Most of the instrumentalists were probably members of 
the theatre orchestra, which was mainly made up of court 
musicians. 

In the following years (1740–58) Saul was given a total 
of another 13 times, including on 25 May 1742 in Dub-
lin. The performances after 1752 were not conducted by 
Handel himself.

Concerning the scoring

The conditions for the performances of Handel’s early Ital-
ian oratorios in 1707–08 (Il Trionfo del Tempo and La Re-
surrezione), which were scored for relatively large forces 
with as many as 18 instrumentalists, also applied to most 
of the oratorio performances in Handel’s London period. 

No detailed information is available about the performanc-
es of Saul. For other oratorios by Handel it is known that 
the strength of the choir was usually six singers per part at 
the most; for example, a total of 25 singers performed in 
Belshazzar in 1744, and Messiah was performed in 1754 
with 19 singers. These numbers include the soloists who 
also sang in the choral numbers.

The instruments in the basso continuo group can to a 
large extent be deduced from markings in the sources: 
instruments named are Violoncello, Contrabasso, Tiorba, 
Fagotto (Bassons), Cembalo and two organs (Organi). In 
as far as the bassoons do not have obbligato (separately 
notated) parts, it can probably be assumed that both or 
all bassoons played the continuo part; this is indicated not 
least by the frequent use of the plural “bassons”.

Handel had used the carillon (also called Glockenklavier) 
earlier in 1737 in Il Trionfo del Tempo (HWV 46b); it is 
tuned in G (not, for example, as frequently stated, in F). 
In the recitative No. 21 Handel also uses it as a continuo 
instrument. Recitatives, accompagnati and arias are oth-
erwise accompanied primarily by harpsichord, choruses 
and often instrumental numbers also by organ; however, 
Handel also had the organ play tasto solo in some of the 
arias.

In 1738 Handel had an organ built with the console de-
tached from the instrument, therefore making it easier to 
direct performances; this was evidently used for the fi rst 
time at the premiere of Saul. This was probably a large 
claviorganum, that is, a combination instrument of organ 
and harpsichord.

Handel intended the witch who appears in nos. 71 and 72 
(the Witch of Endor) to be sung by a tenor – this followed 
a long-established English theatre tradition (witches were 
scored for male voices in sung versions of Shakespeare’s 
Macbeth). In later performances the role was probably 
sung by a female voice (an octave higher). The short sepa-
rate Largo e staccato at the end of No. 77 (La Marche), 
the Dead March for Saul and Jonathan, is replaced accord-
ing to the autograph manuscript by La Marche; despite 
this it was also included in the conducting score and was 
not cut there either. The last piece before the fi nal chorus, 
Ye men of Judah, was probably sung as an aria at the fi rst 
performance (No. 85b); the recitative version of the text 
(No. 85a) was Handel’s original version, but was evidently 
sung in place of the aria at later performances.

Albstadt, January 2014  Felix Loy
Translation: Elizabeth Robinson

Foreword
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